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Der Landbote .

Verkündigungsvlatt
der Großherzoglichen Bezirksämter Sinsheim und Neckarbischofsheim.

133 . Donnerstag , den 9 . November 1864 .
[923] Die Konskription pro 1855 betr.

Beschluß .Rio . 26,612 . Die Bürgermeister des Amtsbezirks werden benachrichtigt , daß Tagfahrt zur Aushebung der Konskriptions -
pflichtigen auf

Samstag den 9 . Dezember, früh y 2 8 Uhr ,im Rathhause dahieranberaumt ist .
Die Bürgermeister haben dieses,den Pflichtigen zu eröffnen mit dem Anfügen , daß dieselben eine Biertclstunde früher im Rath»Hause dahier sich einzufinden haben.
Die Bürgermeister haben ebenfalls zu erscheinen, auch diejenigen Eltern oder Pfleger zum Erscheinen aufzufordern , welcheGründe des etwa entschuldigten Ausbleibens eines Konskribirte » vorzutragen habe».Ueber die Eröffnung dieser Verfügung an die Konskriptionspflichtigen ist unfehlbar innerhalb 8 Tagen Bescheinigung anhervorzulegen und darin zu bemerken , ob die Vorladung dem Pflichtigen selbst oder seinem Vater oder Pfleger eröffnet worden ist .Sinsheim , den 6 . November 1854.

Großherzoglich bad. Bezirksamt.
Otto .

19221 Nro . 26,602 . Nachträglich zum
diesseitigen Ausschreiben vom 25 . v . M . ,Nro. 26,027 , bringen wir zur Kenntniß,
daß der Angeschuldigte Heinrich Kreuz«
wieser von Michelfeld auch im Besitze
eines gewöhnlichen Schubkarrens betreten
wurde , über dessen Erwerb sich derselbe
nicht auszuweisen vermag .

Dem Angeschuldigten wurde auch An¬
fangs August d . I . eine Quantität Kar¬
toffeln abgenommen , die derselbe entweder
auf Michelfclder oder Odcnheimer Gemar¬
kung gestohlen hat. Der Eigenihümrr wird
aufgcfordert, sich binnen 8 Tagen zur Ein¬
vernahme dahier zu sistiren .

Sinsheim , den 4. November 1854.
Großherzoglich bad . Bezirksamt ,

v . R o t t e cf.
Kappes , a . j .

[917] Sinsheim .
Nro . 25,871 . Die Wittwe des verleb¬

ten Gutspächters Samuel Mosemann zu
Unterbiegelhof , und Bürgers zu Daisbach,
Ehristene geborne Mußelmann hat dahier
daS Ansuchen gestellt , sie , da die gesetz¬
lichen Erben ihres Mannes der Erbschaft
entsagt haben , in den Besitz und Gewähr
der Verlaffenschaft desselben einzuweisen.

Diesem Gesuche soll entsprochen werden ,wenn nicht innerhalb 6 Wochen Einsprache
dagegen erhoben wird .

Sinsheim , den 25 . Oktober 1854.
Großherzoglich bad . Bezirksamt .

Bodemüller .

Ankündigung.
[918 ] Die in Nro . 123 des Vkblatts.

auf den 11 . November l. I . angekündigte

Zwangsversteigerung der Liegenschaften der
Leonhard Keidel Kinder von Zuzenhauscn
wird hiermit zurückgenommen.

Sinsheim , den 1 . Novbr. 1854.
Der Vollstreckungsbeamtc

Schneider .

1919] Weiler .

Ankündigung.
In Folge richterlicher

Verfügung werden dem
Johannes Holzwarth jg.

in Weiler die nachverzeichneten Liegenschaf¬ten
Samstag den 18 . Novcrber l . I . ,

Vormittags 9 Uhr ,
auf dem Rathhause zu Weiler öffentlich
versteigert , wobei der endgiltige Zuschlag
erfolgt , wenn der Schätzungspreis geboten
wird .

Beschreibung der Liegenschaften.
Die Hälfte eines zweistöckigen

Wohnhauses, Hofraithe, Stal¬
lung , Holzremiße u . Schwein-
ställe , tarirt zu 300 fl.

Ca . 1 Morgen Acker , 4 Stück,
zusammen 185 fl.

485 fl.
Sinsheim , den 16 . Oktober 1854.

Der Vollstreckungsbeamte
Schneider .

1905] Sinsheim .
Kapital auszuleihen .

Bei Lehrer Siefert in Sinsheim lie¬
ge » drei Hundert Gulden Pflegschaftsgel¬
der gegen gerichtliches Unterpfand zum
Ausleihen bereit.

[920] Waldangelloch .

Liegenschaftsversteigerung.
S y Donnerstag den 30. dss . Mts .,

U Nachmittags 1 Uhr ,8 werden mit obervormundschaft¬
licher Ermächtigung dem minderjährigen
Christian Weigel von hier auf hiesigem
Rathhause

94 Ruthen 83 Schuh Acker in
der Eberbach , neben Georg
Hagmeier und Michael Stehle,
Anschlag zu 35 fl .

1 Viertel 42 Ruthen Wiesen im
Aurain , neben Daniel Pack
und Friedrich Stehle , An-
schlag zu 50 fl.

Summa 85 fl .
öffentlich versteigert und , vorbehaltlich der
obervormundschaftlichen Genehmigung , end«
giltig zugeschlagen , wenn der Schätzungs¬
preis auch nicht geboten wird .

Waldangelloch , den 6. November 1854 .
Das Waisengericht .

Hagmeier , Bürgermeister .
vät. Schüßler .

1915 ] Hasselbach, Amt Neckarbischofs¬
heim.

Kapital auszuleihen .
Bei Unterzeichnetem liegen 350 fl. Kir-

chcnbaufondgelder gegen Versicherung zum
Ausleihen bereit .

_ Adam Bauer .
[921] Dühren .

Kapital auszukeiheu.
Bei der Gemeindeverrechnung Dühren

liegen 400 bis 500 fl. auf gesetzliche Ver¬
sicherung zum Ausleihen bereit.
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Dienstnachrichten .
Seine Kön . Hoheit der Regent haben Sich allergnädigst be«

wogen gefunden : den Registrator Franz Schröder bei dem Ober¬
hofgericht wegen vorgerückten Alters in den Ruhestand zu ver¬
setzen und die hierdurch erledigte Registratorstellc bei dem obersten
Gerichtshöfe dem Registrator Ludwig Beck bei dem Ministerium
des Innern zu übertragen ;

den Wirlhschaftsadministrator Albert Moritz Schinzingcr
an der Universität Frciburg in den Ruhestand zu versetzen ;

das erledigte Physikat Ettcnheim dem Landamts - Chirurgen
Physikus Dr . Damian Schmidt in Karlsruhe ;

das erledigte Amtschirurgat Jestetten z » Grießen dem prak¬
tischen Arzte Johann Georg Wittmer in Oppenau , unter Ernen¬

nung desselben zum Amtschirurgen , zu übertragen ;
den Rittmeister 1 . Klasse von Wechmar vom 1 .

'
Reiterregi¬

ment als Rittmeister zum Generalstab zu versetzen ;
den Oberleutnant Hcnking vom 2'

. Reiterregiment zum Ritt¬
meister 2 . Klasse zu befördern und zum 1 . Reiterregiment zu ver¬
setzen ;

den Leutnant Karl v . Gemmingen im 3 . Reiterregiment
zum Oberleutnant zu befördern , und

dem Oberleutnant v . Rüde , Adjutanten des Kommandanten
der Reiterei , nach Maßgabe des § 4 des Allerhöchsten Befehles
vom 2t . Juli 1852 , Nr . 61 , außer der Dtenstreihe den Charakter
als Rittmeister , unter Belastung in seinem gegenwärtigen Ver -

hälkniß , zu ertheilen .

Zur Geschichte des Tages .

Mannheim . Der Thcaterbau ist nun so weit vorangerückt ,
daß eine Probe über die Umsänglichkeit des Zuhörerraumes und
über die Akustik des Saales gehalten werden konnte . Die Räume
waren dicht besetzt ; die Probe fiel sowohl in Hinsicht auf die Be¬
quemlichkeit der Plätze , als auf die Zweckmäßigkeit für das Ohr
des Zuhörers ganz befriedigend aus . Ebenso befriedigend war die
Probe der Schleppkahn , die vom Rheinhafen zum Bahnhöfe
führt ; nur daß durch die Aeste eincö Baumes eine kleine Loge von
einem Gepäckwagen abgcstreifk wurde .

Adelsheim , 4 . Nov . Heute Morgen halb 9 Uhr wurde
das Todesurtheil gegen Georg Adam Gerig von Roscnbcrg ,
nachdem es die allerhöchste Bestätigung erhalten , hier vollstreckt .
Derselbe hatte bekanntlich , unter Beihilfe seines 13jähiigen Soh¬
nes Jakob , in der Nacht vom 28 . auf den 29 . März d . I . seine
kranke Frau erwürgt und erdrosselt . Unter Zulauf einer großen
Menschenmenge , die man auf 5 - bis 6000 Menschen schätzte ,
wurde der Verbrecher Morgens 8 Uhr im Gefängnisse abgeholk .
Er fuhr geschlossen auf einem offenen Wagen ; ihm gegenüber
saßen zwei Geistliche , dem Verbrecher bis auf das Schaffot Muth ,
Trost und Gottvertrauen einfloßend . Das Untersuchungsgericht ,
das Physikat und der Gemeinderakh fuhren III zwei Chaisen hinter
dem Delinquenten langsam und in feierlichem Zuge bis auf den
eine Viertelstunde von Adelsheim auf der Hergenstadter Höhe ge¬
legenen Richtplatz . Zitternd bestieg Gerig das Schaffot ; unter
lautloser Stille der großen versammelten Menge verkündete der
Untersuchungsrichter mit Würde die Bestätigung des Todeöur -
thcils , welches nochmals vorgelescn wurde . Der eine Geistliche
betete noch laut , der Stab wurde gebrochen dem armen Sünder
vor die Füße geworfen und Gerig den Händen der Nachrichter ent¬
fesselt übergeben . Während dem Festbinden auf dem Stuhle betete
Gerig : „ Herr , Dein , nicht mein Wille geschehe ! " Der Scharf¬
richter Franz Müller von Ladenbnrg erschien , und im Augenblick
war mit geübter und sicherer Hand der Kopf vom Rumpfe ge¬
trennt . Kopf und Rumpf wurden sogleich durch Versenkung den
Augen des Publikums entzogen . Vom Schaffot aus sprach Pfar ,
rer Denken uoch ernste , ergreifende Worte an die Anwesenden ,
und verrichtete dann , auf die Bitte Gcrigs , noch ein öffentliches

Gebet . Der Ernst und die Würde , die bei der ganzen Handlung
herrschten , der Anstand , mit dem die Zuschauer sich benahmen ,
entsprachen vollkommen der Wichtigkeit und Bedeutsamkeit des
traurigen Aktes der Gerechtigkeit .

Baden . Am 4 . d . trafen I . Kön . Hoheit die Großherzogin
Sophie nebst II . GG . HH . den Prinzessinnen Marie und Cäcilie
hier ein , und kehrte Abends mit dem letzten Bahnzug wieder nach
Karlsruhe zurück , nachdem Sie den Abend bei I . Kön . Hoheit
der Großherzogin Stephanie zugebracht , wo sich auch Se . Kön .
Hoheit der Prinz Emil von Hessen befand . — Die Anzeichen las¬
sen darauf schließen , daß sich unsere Stadt im Laufe des heran¬
nahenden Winters des dauernden Aufenthaltes zahlreicher frem¬
der Gäste zu erfreuen haben wird . Die zum geselligen Mittelpunkt
diesmal geöffneten drei Räumlichkeiten des Konversakionshauses
sind stets frequent .

Konstanz . Vom letzten Schwurgericht dahier ist , wie be¬
kannt , die Magdalena Reichmann , geb . Obergsäll , von Pfohren ,
wegen Ermordung ihres Ehemannes zur Todesstrafe vrrurtheilt
worden . Diese Strafe wurde von Sr . Königs . Hoh . dem Regen¬
ten im Wege der Gnade in lebenslängliche Zuchthausstrafe ver¬
wandelt .

* Noch immer kommen in München Cholerafälle vor . Auch
einige Landragsabgeordnete hat die Krankheit weggeraffr .

* Man schreibt aus Breslau , 30 . Okt . l Heute wurde hier
folgende Bekanntmachung veröffentlicht : » 500 Thlr . Belohnung .
40 Stück östr . Banknoten ä 1000 fl . sind zwischen Myslvwitz und
Ratibor abhanden gekommen . Wer uns zur Wiedererlangung
derselben verhilft , dem sichern wir obige Belohnung zu. Ratibor ,
28 . Okt . 1854 . Direktorium der Wilhelmsbahn . " Das nähere
Sachvcrhältniß ist folgendes : Die krakaucr - östr . Staats - Eisen¬
bahn hat monatlich an die Kosel - Oderberger für Frachten , Wa -
genborgcn rc . starke Zahlungen für Rechnung der östr . Regierung
zu leisten . Diese Gelder werden immer in ein kleines , gut ver¬
schlossenes Kästchen aus Eichenholz gepackt und allmonatlich nach
Ratibor gesendet . Das diesmalige Kästchen kam in Abwesenheit
des Rendanten der Kosel - Oderberger Bahn in Ratibor an , ward
in sein Bureau gesetzt und nach seiner Rückkehr geöffnet , um den
Inhalt , 40,000 fl . , in Empfang zu nehmen . Das völlig , bis
der Rendant es öffnete , gut verschlossene Kästchen war leer ; wo¬
hin der Inhalt gekommen , wie er abhanden gekommen , ist ein
Räthsel .

* Sophie Cruvelli soll nun wieder nicht verheirathet sein ,
sondern sich in Venedig befinden , ob allein oder in Begleitung ,
wird nicht gesagt .

* Nächstes Jahr sollen große Ereignisse in und um die Ostsee
zu erwarten sein .

* Der Moniteur meldet aus Varna : Am 25 . Okt . griffen
30,000 Russen eine Rcdouke an ; die Türken wichen vor der lieber «

, zahl des Feindes ; die engl . Reiterei , von einer franz . Division
I unterstützt , schlug die Russen in die Flucht . Am 26 . wurde ein

neuer Angriff glänzend zurückgeschlagen ; 1000 Russen blieben auf
dem Platze . — Nach den Berichten des Generals Canrobert nah¬
men an dem Angriff deS Admirals Hamelin am 17 Okt . ( dem er¬
sten Tag des Bombardements ) 32 französische Schiffe Theil ; sie
hatten 30 Tobte und 174 Verwundete .

* Lord Straiford meldet aus Konstantinopel unterm 28 .
Okt . , daß die bei Balaklava errichteten Forts am 25 . von 30,000
Russen angegriffen , zwei davon erobert und die Kanonen dieser
letzteren gegen die Engländer gerichtet wurden . Drei Regimenter

I leichter Reiterei haben dabei furchtbar gelitten . Am nächsten
Tage wurde die. französische Position von 8000 Russen angegriffen ,
letztere jedoch furchtbar geschlagen . Man hofft den baldigen Fall
Sebastopols .

* Von Sebastopol sind noch immer keine entscheidenden
Nachrichten eingetroffen ; doch stimmen die meisten darin überein ,
daß der Fall täglich zu erwarten ist. — Die Hcldenthaten Lipran -
di ' s schrumpfen nach den neuesten telegr . Depeschen sehr zusammen .
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Der Löwentöbter .
Nach Dumas .

( Forisetzung . )
Gerard hatte sich bereits daran gewöhnt , keiner wiederhol¬

ten Schüsse zu bedürfen , und da er ihn tödtlich getroffen zu haben
glaubte , so kehrte er ins Araberdorf zurück , und zeigte die Stelle
an , wo man den tobten Löwen finden würde .

Am Morgen kehrte er mit Tagesanbruch zur Furt zurück ;
doch der Löwe war verschwunden , und nur der ausgerissene und
blutbedeckte Boden zeugte von der Wunde , die er erhalten hatte .
Da alle Bemühungen , ihn aufzufinden , vergeblich waren , so
wurde auf den andern Tag ein großes Treibjagen angesagt .

Am Morgen begaben sich die Araber in Masse nach dem
Walde und durchsuchten ihn in allen Richtungen ; doch vergebens .
Unglücklicher Weise ging Gerards Urlaub am nächsten Tage zu
Ende , und er mußte daher die Jagd aufgeben . Nachdem er die
Araber entlassen hatte , kehrte er in ' s Dorf zurück , und schickte
sich zur Abreise an . Da hörte er fünf bis sechs Schüsse fallen ,
welche ihm bewiesen , daß noch nicht alle Hoffnung verloren sei.
Bereits auf dem Pferde , um heimzukchren , galvppirte er nach
der Gegend , in der die Schüsse gefallen waren , und erreichte die
Araber , die ihm , sobald sie seiner ansichtig wurden , eiligst mit
den Worten entgegenliefen : „ Ein schwarzer Löwe , größer als
ein Pferd , ist vor uns im Dickicht ; aber wir wagen es nicht ,
ihn daraus zu vertreiben . "

An dem Zittern seines Pferdes bemerkte Gerard , daß die
Araber die Wahrheit gesprochen hatten . Er stieg ab , ging auf
das Dickicht los und suchte des Thieres ansichtig zu werden , in¬
dem er die Zweige mit dem Lauf seiner Flinte auseinanderbog .
Da er nichts bemerkte , so forderte er die Araber auf , ihre Hunde
herbeizuholen , damit diese die verlorene Spur auffinden könnten .
Die Araber gaben ihm aber durch Zeichen zu verstehen , daß der
Löwe das Dickicht noch nicht verlassen hätte , und zugleich warf
einer von ihnen einen Stein in die Mitre des Gebüsches . In
demselben Augenblick krachten die Zweige , der Löwe stürzte in
mächtigen Sprüngen hervor und warf sich auf Gerard . Dieser
hatte kaum noch Zeit , die Flinte an den Kopf zu reißen ; der
Schuß fiel , der wie vom Plitz getroffene Löwe stürzte zur Erde
nieder , erhob sich noch einmal , wurde vom zweiten Schüsse ge¬
troffen und sank todt zu Boden .

Unter lautem Jubel wurde das erlegte Thier , dessen Größe
allgemeines Erstaunen erregte , auf einer Bahre in das Dorf ge¬
tragen . Einige mit Säbel bewaffnete Araber ergriffen auch vor
der Leiche noch die Flucht und suchten ihr Heil in der Schnellig¬keit ihrer Beine ; die Anderen aber schlossen sich dem Triumph¬
zuge an , der sich vor das Haus des Scheiks begab , in welchemdie älteste » Männer des Stammes zur Berathung versammeltwaren . Jeder von diesen hielt eine Ansprache an das todte Thier ,indem der Eine für seinen Ochsen , der Andere für sein Pferd ,
Dieser für seine » Hammel , Jener für sein Kamcel Rechenschaft
verlangte . Endlich erhob sich der Scheck , gebot Stille und sprach :
„ Meine Kinder , dicß ist der Löwe , den wir allabendlich im Ge¬
birge brüllen hörten , der noch vor Kurzem unser ganzes Dorf
zwang , vor Tagesanbruch der Ruhe zu entsagen , der die Heer¬de» unserer Nachbarn verheert , und uns selbst noch in der vori¬
gen Woche ein Pferd und mehrere Ochsen geraubt hat , derselbeLöwe , der vor einigen Monaten am hellen Tage einen Christenauf offener Straße und einen Muselmann am Ufer des Baches ,verschlungen hat . Ihr seht es , meine Kinder , der Löwe ist rvirk -
lich todt ; aber der wahre Löwe lebt , um alle Raubthiere zu zer¬schmettern , die ihm auf seinem Wege begegnen . Ehre dem tapsernGerard , dem Löwentödter ! Möge sein Andenken immer bei uns
verweilen ; möge er unsere Dankbarkeit mit sich auf den Wegnehmen !"

Im folgenden Jahre lauerte Gerard einem Löwen bei der
Furt von Bnlergeg ans . Dis eilf Uhr in der Nacht harrte er

vergebens ; dann aber kam nicht blos ein Löwe , sondern ihrerdrei .Der erste stutzte , als er des Jägers ansichtig wurde , und in deck
Augenblick , in welchem er stehen blieb , zerschmetterte ihm Gerarddie Schulter mit einem Schuß aus seinem Karabiner . Der Löwerollte brüllend in den Fluß , und seine beiden Begleiter , wahr¬scheinlich noch junge Thiere , ergriffen erschreckt die Flucht . DaGerard nicht wußte , was aus dem verwundeten Thiere gewordenwar , so machte er sich auf , um es zu verfolgen . Als er an dasUfer des Flusses hinabsteigen wollte , stand ihm plötzlich der Löwe
gerade gegenüber , um nun seinerseits den Jäger anzugreifen .Eine zweite Kugel schleuderte ihn in das Strombett zurück , undeine dritte machte , während er sich im Todeskampfe krümmte ,seinem Leben ein Ende .

Nicht lange darauf hörte Gerard auf einer Reise durch dieProvinz Bereban in einiger Entfernung das Gebrüll einer Löwin .Dieses Mal nahm er sich nicht einmal die Mühe , sie zu erwar¬ten ; er ging gerade auf sie los , zerschmetterte ihr die Stirn miteiner Kugel und tödtete sie mit diesem einen Schüsse .Die Erlegung eines sechsten Löwen schildert Gerard in einemBriese an den Obersten seines Regiments folgendermaßen : §>errOberst ! Ich halte es für meine Pflicht , Ihnen die Einzclnheitenrmes Abenteuers muzutheilen , das ich gestern auf der Rückreisenach Guclma bestanden habe .
Seit mehreren Wochen hatte eine Löwin die Heerden einesAraberdorfes , durch welches mich der Weg führte / angegriffen ,und fast täglich ein Stück Vieh geraubt . Ich machte mich sogleichauf , um ihre Spuren zu verfolgen , ließ eine Ziege aufdcm Wege ,den sie zu kommen pflegte , anbinden , und stellte mich hinter ei¬nem Baume auf . Kaum waren zehn Minuten vergangen , sostreckte die Löwin ihren Kopf aus dem nächsten Gebüsch hervorund lief , nachdem sie vorsichtig rechts und links umgcschaut hatte ,eiligst auf ihre Beute los . Sie mochte noch sechs Fuß von der¬selben entfernt sein , als meine Kugel sie am Schädel traf und zuBoden streckte . Da sie sich nach einigen Augenblicken wieder em -

pvrrichtcte , so schickte ich ihr eine zweite Kugel zu , die sie aber¬mals uiederwarf . Jetzt liefen mehrere Araber , welche in einer
Entfernung von hundert Schritten ihre Heerden hüteten , mitlautem Freudengeschrei herbei ; die Löwin aber stieß ein dumpfesGebrüll ans , richtete sich zu unserm Erstaunen wieder auf und
stürzte schnellen Laufes in den Wald zurück .Sobald ich meine Flinte wieder geladen hatte , machte ichmich zu ihrer Verfolgung auf . Eine beträchtliche Menge Blut
brzeichnete deutlich ihre Spur , und überall , wo sie im Laufe nie -
dergcstürzt war , hatte sie eine große Blutlache zurückgelassen .Von Zett zu Zelt wurden wir ihrer selbst ansichtig , wie sie sichmühsam vor uns zu verbergen suchte und sich dabei von Gesträuchzu Gesträuch schleppte . Doch konnten wir niemals nahe genugkommen , um ihr den Gnadenschuß zu geben , und endlich zwanguns die Nacht , in das Dorf zurückzukehren .Wir hatten die Absicht , am nächsten Morgen in den Wald
zurückzukehren ; da es aber in der Nacht fortwährend geschneithatte , so daß von den Spuren nichts mehr zu sehen war , und ichlelbst vom Fieber befallen wurde , so war ich gezwungen , meine
Reise nach Guelma fortzuseyen . Die Araber überhäuften michbeim Abschied mit Danksagungen ; sie verspraücn überdies ; , dieLöwin , sobald das Wetter es gestatten würde , aufzusuchen , undmir ihr Fell zu bringen . Da es jedoch fortwährend schneit , sowird es wohl noch eine Weile dauern , bis sie ihr Versprechenwerden erfüllen können .

Zwei Jahre , bevor Gerard begonnen hatte , die Löwenfagd
zu betreiben , hatte eine Löwin in den Wäldern des Gebirges
Mcziur ihr Lager aufgeschlagcn . Der Häuptling des Bezirkes ,Namens Sidi , ließ einen Aufruf an die Männer seines Stam¬
mes ergehen , und am festgesetzten Tage fanden sich bei Sonnen¬
aufgang etwa sechzig wohlbewaffnctc Männer auf dem zum Sam¬
melplatz bestimmten Berge ein . Nachdem sie das Gebüsch , in
welchem sich das Lager der Löwin befand , und welches etwa vier -
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zig Schritte im Durchmesser haben mochte , umstellt hatten , stießen

sie zu wiederholten Malen ein Hurrahgeschrei aus . Die Löwin

erschien aber nicht , und als sie nun das Gebüsch durchsuchten , fan¬

den sie zwei kleine Löwen , welche ungefähr einen Monat alt wa¬

ren . Sie zogen sich rasch und in Unordnung zurück und glaubten

von der Mutter nichts mehr befürchten zu dürfen , als der Schelk ,

welcher noch zurückgeblieben war , der Löwin ansichtig wurde .

Er rief sogleich seinen Noffcn Hadji und seinen Freund Ali zu

Hilfe , und als beide herbeieilten , stürzte sich die Löwin nicht auf

den beritttenen Scheck , sondern auf dessen Neffen , welcher zu

Fuß war . Dieser erwartete sie festen Fußes , und drückte erst ab ,

als sie fast die Mündung des Laufes berührte ; doch nur daS

Zündkraut brannte ab , und Hadfi stand nun der durch den Raub

ihrer Jungen zur äußersten Wnth gereizten Bestie gegenüber .

Während sie seinen linken Arm zerfleischte , den er ihr entgcgcn -

gestreckt hatte , riß er eine Pistole aus dem Gürtel und schoß sie

auf die Brust der Löwin ab , die nun den zermalmten Arm fahren

ließ und sich mit weit geöffnetem Rachen auf Ali stürzte . Dieser

streckte ihr seine Flinte fast in den Rachen und feuerte ; aber ob-

gleich auch von dieser Kugel zum Tode verwundet , warf sie sich

mit Wnth auf den Unglücklichen , ergriff ihn an beiden Schultern ,

zerfleischte seine rechte Hand mit einem einzigen Biß , entkleidete

vier seiner Rippen mit einem einzigen Klauenhiebe von allem

Fleische und verendete auf ihrem Feinde . Hadji starb einen Tag

nach diesem Kampfe ; Ali lebt noch , ist aber ein Krüppel geblie¬

ben .
( Schluß folgt .)

Gemeinnütziges .

Wohlfeiler und guter Kaffee .
Man brenne zwei Theile achter Kaffeebohnen mit einem

Theile guter Felderbsen , wie gewöhnlich . Das gibt einen wohl¬

feilen , starken , nahrhaften Kaffee , da die Erbsen das flüchtige
Aroma des Kaffees aufnehmen , welches außerdem beim Brennen

verloren geht .

Miszellen .

— Das Mainzer Journal schreibt : Die Königin Therese

von Bayern ist am 26 . Okt . in München an der Ekvlera gestorben .

Wahrscheinlich ist diese Tkaisache Ihren Lesern schon bekannt , und

ich beeile mich , Ihnen nachstehende höchst interessante und ergreifende

Mitthcilung zu machen , wobei ich Ihnen deren genaue Wahrheit

auf das Bestimmteste verbürgen kann . Am 6 . Okt . d . I . , Abends

zwischen 8 und 9 Uhr , saßen zwei durch Geburt und Verwandt¬

schaft dem bayerischen Königshause eng veibundene fürstliche Her¬

ren beim Thee in einem Saale des aichaffeuburger Schlosses . Zu

diesem Saale führt eine Flügelthüre aus einem andern Saale und

eine kleinere Tapetenthüre , welche i » ein Vorzimmer einläßt , wo¬

rin sich gewöhnlich die Dienerschaft aufhält . Plötzlich öffnet sich

die Tapetenthüre und eine schwarz verschleierte Dame tritt herein

und verneigt sich leise gegen die beiden Hoden Herren . Der eine

der beiden Fürsten fragte etwas betroffen die Dame , ob sie viel¬

leicht zum Thee geladen sei , und bedeutet sie , daß sie sich alsdann

durch die Flügelthüre in das Theezimmer begeben möge . Keine

Antwort — und die Dame verschwindet wieder durch die Tapc -

tenthüre . Beide hohe Herren sind durch diese sonderbare Erschei¬

nung und deren unheimliches Verschwinden merkwürdig erregt ;
der eine fürstliche Herrscher begibt sich eilig in das Vorzimmer und

fragt die Dienerschaft nach dieser mysteriösen Dame . Niemand

hat sie gesehen , weder deren Kommen noch deren Gehen . Nur

der alte Leibhusar der Königin Therese , Asbat , der sie unendlich

verehrte , hat die Dame auf dem Gange an sich vorübergchen sehen .

Sonst war nichts von ihrer Spur zu ermitteln . Die beiden ho¬

hen Herren erzählen die Erscheinung , auch der Königin Therese
wird sie hinrerbrachk , uns sie ward so auf das Tiefste davon be¬

stürzt , daß sie die ganze Nacht krankhaft erregt und weinend zu-

brrrchke . Am andern Morgen war die Abreise nach München be¬

stimmt , die ganze Equipage mit der Dienerschaft war bereits auf

dem Wege , ei» längeres Verbleiben in Aschaffenburg nicht leicht

möglich . Königin Therese war von den trübsten Ahnungen er¬

füllt , sie fragte mehrmals weinend , ob es denn nicht möglich sei ,

noch hier zu bleiben , es werde ihr gar zu schwer , diesmal Aschaf¬

fenburg zu verlassen , und unheildrohend schwebte ihrem Geiste die

geheimnißvolle schwarze Dam ? vor . Durch jegliche Vorstellungen

anfänglich getröstet , ergab sie sich endlich mit dennoch tiefer Weh -

mukh in die Abreise , die nun einmal nicht leicht mehr zu verschieben

war . Noch in München , wo sie anfangs leichterkrankte , bald

aber wieder genaß , beschäftigte sie die schwarze Dame , und meh¬

rere Personen fragte sie in unheimlicher Bangigkeit . Man tröstet

sie , die Schildwache habe die Dame hereingehen sehen ; umsonst ,
die düstere Ahnung , die schwarze Dame habe für ihr Leben eine

böse Vorbedeutung gehabt , verließ sie nicht . Zwanzig Tage nach

jenem mysteriösen Abend im aschaffenburger Schlosse lag Königin

Therese als eine Leiche im wittelsbacher Palaste .

— Wieder macht die Nachricht von einer wichtigen und wohl -

thätigen Erfindung die Runde , und wir wollen wünschen , daß sie

besser Wort und Stich hält , als hundert Kolleginnen . Ein

Franzose , Tiget , hat eine neue Feuerung erfunden , die keines

Schornsteins bedarf und eine Hitze erzeugt , bei der man Brod

backen kann . Mit einem einzigen Korb des noch geheim gehalte¬

nen Stoffes kann Tiget in 24 Stunden 40 mal Brod einschieben .

Das Gebäck ist von einer wunderbaren Trefflichkeit , Oefen sind

künftig überflüssig . Der neue Wärmer läßt sich überall Herstellen

und kann auch als Hausküchc dienen . Die Erfindung käme zum
Winter wie gerufen , wenn sie Wort hält .

— Vortheil des kleinen Brodes . Die kleinen Bröd -

chen haben das Gute , daß man Butter dabei erspart , indem

es doch nicht gleich ist , ob man ein großes oder ein kleines

Brötchen mit Butter zu bestreichen hat .

— Klinische Ergebnisse . Arzt ( zum Augenkranken ) .

" Nicht wahr , Sie sehen alle Gegenstände so im Flor und eS

ist , alS wenn alle Dinge so im Nebel erschienen . Sehen Sie

mich einmal recht genau an , wie komme ich Ihnen denn vor ? "

Augeukranker . " Auch so benebelt ! "

Heidelberg . Auf dem am 6 . November dahier abgchalteiien Vieh»
martt wurden 75 Stück Vieh verkauft und dafür 8933 fl . 8 kr . erlöst .

Frucht - Mittelpreise .
Heidelberg , am 7 . November. Korn 11 ff . 12 kr. , Kernen 17 ff.

23 kr. , Gerste 12 st . 22 kr., Spelz 8 st . 22 kr . , Haber 6 st . 4 fr . , Welsch¬
korn 13 st . 30 kr . . Erbsen 18 fl . , Linsen 17 fl . 30 kr. , Saubohnen 15 fl .,
Heu, per Zntr. , I fl . 8 kr. , Kornstroh, per 100 Geb . , 16 ff . 40 kr. ,
Spelzstroh 8 fl . 20 kr . Verkauft 792 Malter. Erlös 8125 fl . 20 kr.

Durlach , 4 . Nov . Waizen neuer 19 ff . 24 kr. , Kernen neuer 19 ff.
11 kr . , Korn neues 14 fl . 45 kr . , Geiste neue 11 fl . 24 kr, , Welschkvrn
13 fl . 30 kr. , Haber 6 fl . 2l kr . . He » , per Centner, 54 kr . , Stroh , 100
Gebnnd, 9 ff.

Frankfurter Eourse .
Neue LouiSd 'vr 10. 45
Pistolen 9 . 31 -32

dtv . Preuß. 9 . 59 - ff . 10
Holl . 10fl.-Stücke 9 . 37 */, -38%
Randdukaten 5 . 28-29

20-Frank - Stücke 9 . t8- lg
Eng ! . SvnverainS 11 . 39-41
Preuß . Thaler I . 45/, - / ,
5 Frankenthaler 2 . 20/ ,
Preuß. Kaff. -Sch . 1 . 45/, - / ,

Nedigirt , Druck und Verlag von D. Pfisterer in Heidelberg.
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